
4. Sonntag nach Pfingsten
Gedächtnistag: Die Uneigennützigen Kyros u. Johannes

 3. Ton - E. 4

28.06.2026

Das Troparion des 
Schutzpatrons der jeweiligen 
Gemeinde ...

Das Kondakion (4. Ton):
O Fürbitterin der Christen, du 
unbeschämbare, o Mittlerin beim 
Schöpfer, du unwandelbare, 
verschmähe nicht der betenden Sünder 
Stimmen! Sondern brich auf als Gütige 
zu unserer Hilfe, die wir gläubig zu dir 
rufen: eile zur Fürbitte und zum Flehen, 
o Muttergottes, die du denen immer 
hilfst, die dich ehren.    

Das Auferstehungstroparion:
Es frohlocke das Himmlische und 
es freue sich das Irdische, denn mit  
seinem  Arm  hat  der  Herr Macht 
geübt und den Tod durch den Tod 
zermalmt. Der Erstling der Toten  ist  
er  geworden,  aus dem Bauche der 
Hölle hat er uns erlöst und der Welt das 
große Erbarmen verliehen.

AL-BUSCHRA
Die frohe Botschaft
Die Antiochenisch-Orthodoxe Metropolie 
von Deutschland und Mitteleuropa

Eine spirituelle Blütenlese aus dem Orthodoxen Kloster der 
Herrin von Antiochien - Dollendorf - Deutschland

+ Achte darauf, dich nicht mit anderen zu vergleichen, aus welchem Blickwinkel 
auch immer. Bemühe dich vielmehr, dich selbst geringer als alle anderen zu achten, 
selbst gegenüber denen, denen du in Wirklichkeit überlegen oder gleichgestellt 
bist, ebenso wie vielen anderen.
Denn alles Gute, das in uns ist, kommt in Wahrheit von Gott und nicht von uns 
selbst. Wie der heilige Apostel Paulus sagt:
„Das ist nicht aus euch, sondern Gottes Gabe. Nicht aus Werken, damit niemand 
sich rühme. Denn wir sind sein Werk, geschaffen in Christus Jesus zu guten 
Werken, die Gott zuvor bereitet hat, damit wir in ihnen wandeln sollen.“ (Epheser 
2: 8–9)

Heiliger Johannes von Kronstadt

باقة روحية من دير العذراء الأأنطاكية الأأرثوذكسيي - دولندورف - ألمانيا

+ انتبه ألا تقارن نفسك بالآآخرين، ولا من أي وجهة نظر كان، بل اسعََ أن تضع نفسك 
ي الواقع، أفضل منهم، أو مساوٍٍ لهم، 

أدنىى من الجميع، حتىى ولو مع الذين أنت، في�
هم. ين غيرر ولكثيرر

ي الحقيقة هو من الله وليس من عندنا، على حدّّ قول 
ي داخلنا، في�

ء جيّّد في� ي
لأأن كل شي�

القديس بولس الرسول: »ذلك ليس منكم، إنما هو عطية الله. ليس من أعمال كيي لا 
ي المسيح يسوع لأأعمال صالحة قد سبق الله 

ن� في� يفتخر أحد، لأأننا نحن عمله مخلوقين
فأعدّّها لكيي نسلك فيها.« )أفسس ٢: ٨-٩(.

القديس يوحنا كرونشتادت



Das Evangelium zum 4. So. der 
Matthäus-Reihe (Mt 8: 5-13):

In jener Zeit, als Jesus nach Kapernaum 
hineinging, trat ein Hauptmann zu 

ihm; der bat ihn und sprach: Herr, mein 
Knecht liegt zu  Hause und ist gelähmt 
und leidet  große Qualen. Jesus 
sprach zu ihm: Ich will kommen und 
ihn gesund machen. Der Hauptmann 
antwortete  und  sprach:  Herr, ich bin 
nicht wert, dass du unter mein Dach 
gehst, sondern sprich nur ein Wort, 
so wird mein Knecht gesund. Denn 
auch ich bin ein Mensch, der Obrigkeit  
untertan, und habe Soldaten unter 
mir; und wenn ich zu einem sage: Geh 

hin!, so geht er; und zu einem andern: 
Komm her!, so kommt er; und zu 
meinem Knecht: Tu das! so tut er‘s. Als 
das Jesus hörte, wunderte er sich und 
sprach zu denen, die  ihm  nachfolgten: 
Wahrlich, ich sage euch: Solchen 
Glauben habe ich in Israel bei keinem 
gefunden! Aber ich  sage  euch:  Viele 
werden kommen von Osten und von 
Westen und mit Abraham und Isaak und 
Jakob im Himmelreich zu Tisch sitzen; 
aber die Kinder des Reichs werden 
hinausgestoßen in die Finsternis; da 
wird sein Heulen und Zähneklappern. 
Und Jesus sprach zu dem Hauptmann: 
Geh hin; dir geschehe, wie du geglaubt 
hast. Und sein Knecht wurde gesund 
zu derselben Stunde.

Gedächtnis der Erhebung und Überführung der Reliquien der 
hl. Uneigennützigen Kyros und Johannes.

Nach dem glorreichen Martyrium der hl. Uneigennützigen Kyros und Johannes 
in Alexandria bestatteten fromme Christen deren Leiber in der Kirche des Hl. 
Markus. Ein Jahrhundert danach, im Jahr 412, als der hl. Kyrillos (9.6.) Erzbischof 
von Alexandria wurde und seinen Kampf gegen die Überreste des Götzenkults 
in seiner Diözese aufnahm, insbesondere gegen den hartnäckigen Isis-Kult 
in Menuthis bei Kanope, erschien ihm auf sein inniges Gebet um Gottes Hilfe 
ein Engel und gebot ihm, die Reliquien der beiden hl. Märtyrer an jenen Ort 
zu bringen und sie in der Kirche der Hl. Evangelisten niederzulegen, die einige 
Zeit vorher in der Nähe des heidnischen Tempels errichtet worden war. Der hl. 
Hierarch rief ohne Verzug seine Priesterschaft und das Volk zusammen und 
führte sie in einer feierlichen Prozession zur Markus-Kirche. Dort öffnete man das 
Grab, das in Vergessenheit geraten war, und entdeckte die Reliquien unversehrt 
und voll der göttlichen Gnade. Man legte sie auf einen Wagen und geleitete sie 
unter Hymnengesang, mit brennenden Kerzen und Weihrauch nach Menuthis. 
Sogleich begannen wunderbare Heilungen zu geschehen. Kranke wurden 
gesund, Besessene erlöst, Blinde fanden ihr Augenlicht wieder und die Lahmen 
ihre Bewegungsfreiheit, wie zur Zeit des öffentlichen Wirkens unseres Herrn 
Jesus Christus. Als man die Reliquien in die Kirche der Hl. Evangelisten brachte, 
ergriff der Dämon, der im Isis-Tempel nebenan hauste, entsetzt die Flucht, und 
die Götzenpriester, die all diese wunderbaren Geschehnisse sahen, kamen und 
warfen sich dem Erzbischof zu Füßen, damit er sie taufe. Mit der Zeit verfiel 
der verlassene Tempel und wurde von Sand bedeckt, während das Heiligtum 
der hl. Martyrer, wo unzählige Wunder geschahen, immer größere Mengen von 
Pilgern aus allen Teilen der christlichen Welt anzog. Um die Kirche errichtete 
man große Gebäude, um sie aufzunehmen. Die Kranken pflegten die Nacht am 
Grab der Heiligen zu verbringen, das sie mit Ehrfurcht küssten, sich mit dem 
Öl der ständig brennenden Lampen salbten und von dem Wasser tranken, das 
daneben aus einem Brunnen floss. Der hl. Sophronios von Jerusalem (11.3.), den 
die Uneigennützigen hier von einem Augenleiden heilten, verfasste später eine 
umfangreiche Sammlung ihrer Wundertaten. Auch nach der arabischen Besetzung 
Alexandrias im Jahr 641 ging der Pilgerbetrieb weiter und erhielt sich bis ins 9. 
Jh. Danach wurden die hl. Reliquien ganz oder teilweise nach Konstantinopel 
gebracht. Später gelangten sie nach Rom.

(aus: Synaxarion, Kloster des Hl. Johannes des Vorläufers, Chania, Kreta, 2006)

Die Epistel zum 4. Sonntag 
nach Pfingsten:

Prokimenon: Singet  unserem Gott, 
lobsinget! Ihr Völker alle, spendet 
Beifall!

Lesung aus dem Brief des Apostels 
Paulus an die Römer (Röm 6: 18-23)

Brüder, nachdem ihr nun frei 
geworden seid von der Sünde, 

seid ihr Knechte geworden der 
Gerechtigkeit. Ich muss menschlich 
davon reden um der Schwachheit eures 
Fleisches willen: Wie ihr eure Glieder 

hingegeben hattet an den Dienst der 
Unreinheit und  Ungerechtigkeit zu 
immer neuer Ungerechtigkeit, so gebt 
nun eure Glieder hin an den Dienst der 
Gerechtigkeit, dass sie heilig werden. 
Denn als ihr Knechte der Sünde wart, 
da wart ihr frei von der Gerechtigkeit. 
Was hattet ihr nun damals für  Frucht? 
Solche,  deren  ihr euch jetzt schämt; 
denn das Ende derselben ist der Tod. 
Nun aber, da  ihr  von  der  Sünde frei  
und Gottes  Knechte geworden seid, 
habt ihr darin eure Frucht, dass ihr 
heilig werdet; das Ende aber ist das 
ewige Leben. Denn der Sünde Sold 
ist der Tod; die Gabe Gottes aber ist 
das ewige Leben in Christus Jesus, 
unserm Herrn.


